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Themenbereich „Arbeit“

Wir kennen zahlreiche Risikofaktoren der Arbeit und deren Auswirkungen für Beschäftigte. Wir wissen,
welche Berufsgruppen besonderen beruflichen Risiken ausgesetzt sind. Aber können wir auch sagen, welche
Arbeitsqualität Beschäftigte hierzulande insgesamt haben, und was das für sie heute und in Zukunft
bedeutet? In einer aktuellen wissenschaftlichen Veröffentlichung nutzen wir die Größe und das
Längsschnittdesign der lidA‐Studie, um dies für die erwerbstätige Babyboomer‐Generation in Deutschland zu
untersuchen. Zentrale Aspekte der englischsprachigen Original‐Veröffentlichung werden hier wiedergegeben.

Methoden

Die lidA‐Studie untersucht Arbeit, Alter, Gesundheit
und Erwerbsteilhabe bei den Babyboomern. Über
ganz Deutschland wurden sozialversichert
Beschäftigte der Geburtsjahrgänge 1959 und 1965
in den Jahren 2011 (N = 6585), 2014 (N = 4244) und
2018 (N = 3586) zu Arbeit und Privatleben befragt.
lidA ist repräsentativ für die sozialversicherungs‐
pflichtigen Erwerbstätigen dieser Jahrgänge.

Die hier vorgestellten Ergebnisse basieren auf einer
„Latenten Profil‐Analyse“ (LPA) mit Befragungsda‐
ten der ersten Erhebungswelle (N = 6277). Die LPA
wird zur empirisch begründeten Identifikation
verschiedener Gruppen, sog. „Profile“, eingesetzt.

Ergebnisse

Die LPA führte zur Identifikation von fünf Profilen.
Sie sind jeweils mit einer Farbe gekennzeichnet
(Abb. 1). Die größte Gruppe bilden die Smooth
Running (33 %), gefolgt von den Relaxed Manual
(30 %), den Poor Quality (19 %) und den Strained
non‐Manual (16 %). Die kleinste Gruppe sind die
High Flying (3 %).
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Die fünf Arbeitsqualitätsprofile

Abbildung 2 auf der Folgeseite (oben) zeigt die
fünf Arbeitsprofile mit ihren Ausprägungen der
Arbeitsqualitätsindikatoren. Grüne Balken zeigen
günstige Ausprägungen an, rote Balken
ungünstige.

Fast jede*r fünfte ältere Beschäftigte aaaaaaaaaa
gehört zur Gruppe Poor Quality.aaaaaaaaaaa
Hier finden sich vorwiegend manuell aaaaaaaaaaa
Tätige. Bei allen Aspekten der aaaaaaaa
Arbeitsqualität schneiden sie im Vergleich zu den
anderen Gruppen am ungünstigsten ab; die
Ausnahme ist die Arbeitsintensität, wo sie
durchschnittliche Werte erreichen.

Die große Gruppe der Relaxed Manual aaaaaaaaa
(30 %), ebenfalls vorwiegend manuell aaaaaaaaaa
Tätige, gleicht im Arbeitsqualitäts‐ aaaaaaaaa
profil in Teilen dem der Poor Quality, aaaaaaaa
weist aber positive Werte für die sozialen
Qualitätsindikatoren auf, und die Arbeitsintensität
ist am niedrigsten von allen Gruppen.
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Abbildung 1: So teilt sich die ältere Erwerbsbevölkerung in Deutschland nach ihrer

Arbeitsqualität auf (N = 6277, lidA-Welle 1, 2011, Hasselhorn et al. 2020).

Wie ist die Arbeitsqualität bei den Babyboomern?

Auszug aus Hasselhorn, Stiller et al. (2020) Work profiles of older 

employees in Germany - BMC Public Health (LINK)

https://rdcu.be/b7JJt


Die High Flying ist mit 3 % eine sehr aaaaaaaaaaaa
kleine Gruppe. Die Arbeitsqualitäts‐ aaaaaaaaaaaa
indikatoren sind sehr günstig ausge‐ aaaaaaaaaaaa
prägt. Das extrem hohe Haushalts‐ aaaaaaaaaaa
einkommen dieser Gruppe sticht hervor und
unterscheidet sie von den Smooth Running. Zu
beachten ist die erhöhte Arbeitsintensität.

Die Zusammensetzung der Profile

In der Zusammensetzung der Personen ähneln sich
zum Einen Poor Quality und Relaxed Manual, zum
Anderen Strained non‐Manual und Smooth
Running. Abb. 3 zeigt dies für das berufliche
Anforderungsniveau. Z. B. finden sich Personen mit
Helfer‐ und Anlerntätigkeiten („Basic Work“) fast
ausschließlich in Poor Quality und Relaxed Manual.

Abbildung 2: Relative Ausprägung (= z-Werte) der Arbeitsqualitätsindikatoren in den fünf

Profilen für ältere Erwerbstätige in Deutschland (N = 6277, lidA-Welle 1, 2011, aus

Hasselhorn et al. 2020).
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Abbildung 3: die Verteilung älterer Erwerbstätiger in den fünf Profilen auf die

beruflichen Anforderungsniveaus (nach KldB 2010, 5. Stelle; N = 6215)
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Die Strained non‐Manual (16 %) zeigen aaaaaaaa
ein Profil auf, das komplementär zu dem aaaaaaaa
der Relaxed Manual ist. Hier finden sich aaaaaaaa
vorwiegend nicht‐manuell Beschäftigte. aaaaaaaa
Die sozialen Indikatoren sind ungünstig ausgeprägt,
ebenfalls die berufliche Perspektive. Die Arbeits‐
intensität ist die höchste aller Gruppen.

Jede*r dritte Beschäftigte gehört zu aaaaaaaaa
den Smooth Running. Dieses Profil ist aaaaaaaa
charakterisiert durch nicht‐körperliche, in aaaaaaaa
jeder Hinsicht günstige Arbeitsexposition. aaaaaaaa
Einzige Ausnahme ist die Arbeitsintensität, die
leicht überdurchschnittlich ist.
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Was bedeutet es, einer der fünf

Gruppen anzugehören?

Die fünf Gruppen unterscheiden sich signifikant in
mehreren arbeitsrelevanten Endpunkten. In
Abbildung 4 sind als Beispiele dafür jeweils die
körperliche Gesundheit und der Konflikt zwischen
dem Arbeits‐ und Privatleben dargestellt.

Bei der körperlichen Gesundheit zeigen die High
Flying zu jedem Messzeitpunkt die besten Werte
und die manuellen Profile die schlechtesten. Doch
nicht immer findet sich dieser Gradient. So liegen
aaaaaa

lidA wird diese Gruppen in den nächsten Jahren beglei‐
ten. Dabei beschäftigen uns neben individuell und be‐
trieblich relevanten Fragen auch solche von gesamtge‐
sellschaftlicher Brisanz. Wie stabil ist die Arbeitsqua‐
lität in den letzten Jahren bei den älteren Beschäftig‐
ten? Wie wirkt sich ein Wechsel der Profil‐Zugehörig‐
keit (z. B. von Poor Quality zu Relaxed Manual) auf die
Gesundheit, Arbeitsfähigkeit und letztendlich die
Erwerbsteilhabe aus? Wer sind die Gewinner und wer
die Verlierer eines verlängerten Erwerbslebens?

Schließlich ermöglichen die Profile den Blick auf
Risikogruppen, z. B.: Wann und warum ist Basic Work
mal mit schlechter und mal mit guter Arbeitsqualität
assoziiert? Und was bedeutet das für die Gestaltung
der Arbeit in den letzten Jahren ihrer Erwerbstätigkeit?
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die High Flying in Bezug auf die Psychische
Gesundheit (SF12‐MCS, nicht gezeigt) und den
Arbeit‐Privatleben Konflikt eher im Mittelfeld.

Die Relaxed Manual weisen äußerst gute Werte für
den Arbeit‐Privatleben‐Konflikt auf und liegen –
zusammen mit den Smooth Running – günstig in
Bezug auf die Psychische Gesundheit (nicht gezeigt).
Die Gruppe Poor Quality zeigt bei allen Endpunkten
die ungünstigsten Ausprägungen, insbesondere bei
der Arbeitsfähigkeit; dies deutet auf erhöhte Risiken
für die weiteren Lebens‐ und Erwerbsjahre hin.

Abbildung 4: Körperliche Gesundheit (hohe Werte = gut) und Arbeit-Privatleben-Konflikt

(niedrige Werte = gut) der Erwerbstätigen in den fünf Profilen (2849 Personen, die an

allen drei lidA-Wellen teilgenommen haben); die Fehlerbalken zeigen den Standardfehler

an (aus Hasselhorn et al. 2020).
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Schlussfolgerungen

Gerade für die anstehende Zeit des Übergangs vom
Arbeitsleben in den Ruhestand gilt es, die
Auswirkungen der Arbeitsqualität auf Gesundheit,
Arbeitsfähigkeit und Beschäftigung zu betrachten
und bis zum Renteneintritt verfolgen zu können.

Die Typisierung der Babyboomer gemäß ihrer
Arbeitsqualität hilft dabei, diese große Erwerbs‐
gruppe „greifbar“ und verstehbar zu machen. Sie
lässt sich so realistischer einschätzen als anhand
einer Betrachtung ausschließlich isolierter
Arbeitsmerkmale. Die lidA‐Studie erlaubt es damit
erstmals zu sagen, wie viele ältere Beschäftigte
unter insgesamt günstigen oder ungünstigen
Bedingungen arbeiten, und wer sie sind.


